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Die Kriegslage.
Auf dein westlichen Kriegsschauplatz haben sich die Engländer
u, überzeugen können , daß ihre Annahme , die Deutschen
,rn erschöpft sein, eine irrige ist. In Gegend von Courcelette
orc:> sie bei Gegenstöhen der Deutschen verschiedene Graben-
f _ 5m der Gegend uon Luck brach ein lange vorbereiteter , in
t,|* i : Wellen vorgetragener Angriff der russischen Truppen
r jchmerstenVerlusten zusammen.

Der vienstog -Tagesderichl.
L'B Amtlich . Geäste , Hauptquartier , 3 . Oltober.

westlicher kriegsfchauptah.
rmrc des GeneralsetdmarjchaUs Herzog Albrecht

von Württemberg.
Bei comdartcyde nahe der Rüste brachten unjere Ma-

-r, oen einer erfolgreichen Patrouillen -Unternehmung
jrfangene Aranzofen mit.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Die Schlacht nördlich der Somme ging unter andauern-

xewalligem bciderfcttigem Artillerie -Einsatz weiter,
blidt ton Ihiepvat und nordwestlich von Lourcetcllc
iffni wir den Engländern einzelne Grabenstücke , in
. iic sich cingenislet hatten , und erbeuteten mehrere

jinengewehie.
moi

. - - 2 > - . .
,-jn erkauften die Engländer hier einen

örsonder» erbittert wurde zwischen Le Sarr
eignn — Ihilloy - Zter , gekämpft. Mit

und der
fchwersten

geringen Äe-
grwinn beiderseits ' de» Gehöfte » Eaucourt lAbboye.

Mn Gucudccourt und Morvat hielt unsere Artillerie
■sllmehr von viermal frühmorgens au » Lesboeufs vor-
'.ndeii Angriffen die feindliche Infanterie in ihren
mlieiluiigen nieder.
Starte französische Angriffe an und westlich der Strohe

üt)—Kimcourt sowie gegen den Wald St . Pierre Baust
»gleit , um Teil bi » in unsere vorderste Berteidigungr-

iic ist im Ikahkomps wieder gesäubert.
Südlich der Somme verschlritc sich der Artilleriekamps

]iont deiderfcit » von Bermandoviller , zeitweise er-
Ein sranzösifcher Angrisssvcrsuch ersticktemt Sperr-

üesttlchrr Kriegsschauplatz.
Jront des Generalfeldmarfchall » Prinz Leopold

von Bayern.
Ion der Heeresgruppe de» General , von ctnfingen
, gemeldet : Der erwartete allgemeine Angriff westlich
lmk gegen die Truppen de» Generalleutnant » Schmidt
ünedelsdorsf und die Gruppe de» General » von der
wih — Armee de» Generalobersten von Tertszyansky

Ifftlrheule (am 2. Oktobers nach auherordenttich heftiger
"llmeoorbereitung ein . Bon 8 Ahr vormittag » ab brach

Ungriff Io», linier rücksichtslosem Menschenverbrauch
nlcn die russischen Korp » bi » zu zwölf Maten , die beiden
.beforps sogar firbzehnmat an . Da » kürzlich bei Ko¬
mi ichwrr geschlagene 4. sibirische Armeekorps ist augen-
inlidiau» der feindlichen Linie verschwunden . Alle An¬
ja brachen unter durchweg ungewöhnlich hohen blutigen
Äsirn de» Gegner » zusammen , wo feindliche Ab-
ngrn in völlig zerschossene Gräben eindringen konnten,

»öidlichvon Zaturey , wurden sie durch Seaenstoh sofort
'iisgewarsen . wiederholt trieb die russische Artillerie
di Jener aus die eigenen Gräben die Truppen zum
m oder suchte die zurückstutenden Angrissswellen zur
(dir zu zwingen . Es ist sestgestellt , dag der vorüber-
Ad in einzelne Gräben eingedrungene feind unsere

zurückgebliebenen BcrwunSckcn ermordete . Unjere
nullt lind verhälknismähig gering . Der erfolgte Segen-
,ti|f nördlich der Sraberka wurde noch erweitert . Die
'■ brr eingebrachken Gefangenen erhöht sich aus 4 t Ossi-
t. 2578 Mann . Die Beute beträgt 13 Maschinengewehre,
tont des General » der Kavosterid Erzherzog Kart.

3u Fortsetzung ihrer Angriffe am östlichen Zlota-
: gelang es den Russen , bi » zur Lnsania -hohc (südöstlich
- vrzezanns vorzudringen . Sie sind von deutschen , östcr-
ilich.ungarischen und türkischen Truppen wieder zuriick-
rrsen,
Nördlich des Vnjestr » gelang ein kurzer Borstoh einer

-lihen Abteilung.
Hriegsschauplah in Siebenbürgen.
3o der Gegend von Bekokten (Boranikuts nördlich von

»°ws Iliegen vorgehende deutsche und österrcichisch-
gariid>e Truppen aus überlegene rumänische Kräfte , vor
Iw Knqrijf sie sich wieder zurückzogen.

(hakszeger-
schlagen.

An der Grenze ivestlich de» Roten -Turm -Passe » ver¬
suchten die Rumänen unsere Postenkette zu durchbrechen.
Kleine Kämpfe sind dort im Gange . 3m hoehinger-
" ' > Gebirge wurden seindtichr Angrisse abgc-

valkankriegsschauplah.
Heeresgruppe des Generatsetdmarfchall»

von Mackensen.
Zm Rücken der südlich von Bukarest über die Donau

gegangenen rumänischen Truppen zerstörten österreichisch-
ungarische Monitore die über den Strom geschlagene Pon¬
tonbrücke.

Die gestern aus breiter front au » der allgemeinen
Linie Eobadinu - Topraisar — Zuzla wiederholten ' feind¬
lichen Angrisse sind abermal » an dem widerstand der
tapferen bulgarischen und türkischen Truppen gescheitert.
E » wurden über 100 Gesungene gemacht.

MazrdonischeAront.
Der Angriff gegen die nordwestlich de» Tahinos - Sees

über den Struma vorgegangenen Engländer hat Aortschrttte
gemacht.

Der Erste Generatquartierlnelfter : Ludendorss.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB . Wien, , z . Oktober. Amtlich wird verlautbart:

. >ita,̂ el»icher Kriegsschauplatz.
gegen Rumänien.

Bei Bclrcleng und Im Bereiche de« Bere» Toronyier (Roten
Turins -Polle » winden rumänische Borstöhe abgeschlagen . Bet
Baeonnkut (Betoktens traf eine Gruppe denllcher unk üNerreichssch-
ungaeischee fträfte auf einen starten rumänischen Gegenstoh , Oer
die Verbündeten etwa » znrückdrückte.

heeeessront de» Wenerats der Kaoollerie Erzherzog Karl.
Aerblich von Bohorodrznnn scheilerte ein Uebergnngsoer |nch

der Rallen aber die Rvsleyen - Soioiwinstn . SüdösNIch von Br
tonn rnnchieder .Imin grähten Antlrengnngen , sich In den “
sitz der höhe rysonia zu sdtzi
zarückgewieien.
hi '

tzen. Er wurde in i

« « (• front de» GenernlleldmarichoII » Prinz
3n BJoIbnnien brach geilern noch einem -

» 28.

i fiämplen '

Bauern.
. die teindlichen

Niederlagen vom 27. und 28. September erzwungenen Anstchnb
ein neuer russisch« Ansturm gegen die Armee de» Generalobeelten
von Terlztynnstt tos . Nach mehrllündigem Trvmnieilener wart
der feind seine Massen gegen die zwischen Sivlninchy und Zatnrcy
stehenden ittterretchlsch-nngnrilchen und deutschen Slrestträsie . 3m
Raume von Swlnluchg rannte der ,feind slebzehnmnt Sturm , siid-
wesMch von fainren bi» , u zwölf Malen . Auch nördlich van Sa¬
luten breitete »ch der Sainpi uu». An allen leiten der nngegeiste-
nen .front tonnte beobachtet werden , welch reichen Gebrauch der
feind oon seinem Geschiihsen« gegen die eigenen Groben und
gegen seine zneückslntenden Regimenter machte. Vte « etnngenen
sagen an», «» (es utten Truppen antgetrngen worden , Wladimir
woihnnst um seden Preis zu gewinnen . Pie neu nnsgesnisten
rnsstlchen Garden wurden übermal » hingeopsert . znm drittenmaie
in einer tnrzrn Spanne feit . Aber nür Opfer waren oeegeben ».
Die Russen wurden überall zurückarschlagen. Unsere Stellungen
sind eeftlo» ln unserem vesttz. Der feind hat sich eine neue schwere
Niederlage geholt . Pie fohl dee In den letzten Togen südlich oon
Broda eingedrnchten Gesungenen beträgt 4 t Ossiziere, unter Ihnen
ein Obers! und 2758 Mann.

3taiienischer Kriegsschanplntz.
An der fIä !in»toisroni Hut der frind feins Angrissslästgtett

wieder nusgenommrn . Unsere Sielinngen beiderseits de» Tenoig-
noio -Taie« and mehrere Avschniite des fnilaner kämme « wurden
von der ttntienischen Artillerie sinet beschallen. Bergsaiieri grissen
den Lai Besron pircoia wiederho » an , orrmochien dn» lehtemni
nach in di« zerschossenen verle .dignngsnningrn elnzndringen . wur¬
den aber durch Gegeiinngrlss wieder gewarsen . Audi ein seindiicher
Nnchtnngeiss gegen den pnsio di f nimnggiore scheiterte.

Südöstlicher kriegsschanpintz.
Nicht» oon Bedentnng.

per Stellnertreter de» Ehrt» des Genernihnbs:
v. h ö s e r . f eidmnrschnllentnänt.

Ein neutrale , Urteil zur Lage.
'Bern , 2. Ortobor . gti 'gcmmm (itircibt im „Bund " (1. IO,

Ifi.) zur militärischen Singe u. a : Ulan erinnere sich nn die Singe,
die genau vor einem SV.hr tieftanb Dnmnis uinr Oiunnom erfolg-
reich zur Offenfiuc iilier Sind vorgebrvche ». flnnben die Franzosen
in der Ehämpngne senseiis der denischen siinie nördlich oon M .a-
iiges , war die Tiirlei von den Zentrniiiiächien nbgeschniiten und
Serbien nnch ei» nnsrechier iüegner and in Besitz ie.iiei gnn .zen
sZiniiieiipositiOii nn der Donna Dnmnis winde die russische
Offenfine oon den Oeslerreichern and Denilaien nur iiiiihsnm ge-
dniniiii , der Durchbruch in der Chniiipngne nur dairii Einsntz der
deutschen Argonnen und Siisnedivisiviien nerhiiiei , die Reginieni
iiii: tziegiiiiei» herriigewvrseii , ohne Sinnd iiiid (tzrnbeii , die srnii
.ivsischen Angrisse nus inniier Erde nimiehrcn and .feit zur Gin
i ichning neuer Siiniea erfilmpicn uaifuen dnmnis narr die Singe
tiir die Heiilroimnchle uiel gelpnimier , nis heute , denn die rasche

Oessnang des Weges nach Monftantinopcl war für sie und die Tür¬
kei eine Frage aas Sieden and Ivd . Die sranzösische Jachtritik sah
die Singe damals im hellslen Süchte: einer ihrer besten Bertreler,
Geneeni Ehersieis , stellte der Dananvstensive Mackensens , an die
man überhaupt nichl recht glauben wallte , abwohi sie von den SBer-
haiinissen vvrgezeichnei war . das übelste hvrastap and schrieb im
„Echo de Paris " : Sin marche evnire in igerbie paar deiivre Canstnn-
linvpie resternii ane Operation militoiremenl conbomnee a UN
ectjec presgue certoin . .heule ist Konftnntinopel trotz des Eingrei
lens iiiumnniens 0»t der geile der Entente mit Zentroteuropn di-
reki verbnndeii , tziiihionds geebosis in WIndiwvstok nnd Archnn-
geisk aut » neue von Eis bedroht ' und die Front der Aenlrnlmächte
im Osten wieder fest, im Weste» nicht Iv gesührdel wie dnmnis,
.hüten mir uns daher , die itriegsioae uns Arnnd der schwere»
Schiochien on der gninuie und in Galizien seshzuiegen, und suchen
wir die Sachlage nichl Mir nach den stchidaren Dingen , snndern
omi> nach neue » Mögiichleilen ZU benrieiien , wie das im Septem-
der 1915 angezeigi war , als die Sianvnade von Semendria begann.
Der Krieg neigt sich, ois rei» Miitiärisches Problem beirnchiet,
poransstchiiich noch innge Nicht zu Ende.

Prolopapow üb«» den Krieg.
»55 . Petersburg, !!. Oktober . Meldung der Pelersdiirgrr

Telegraphen 5Igcninr . Der Minister des Innern , 'Prviopopaw . bis
jetzt Bizeprüsibent der Diima , ertiärte in einer den Presieverireieni
gewährten UnierrediMg , der Strieg müsse, wie inrchibnr und schwer
er nach sei, doch b,s .Zinn Ende dnrchgesührt werde ». Der Schwung,
der alle Irennungslinien beleiligi und Rnhinnd in dem Streben
nach dem Siege ge-.tnigt Hube, beweike . d-itz diese Uederzeugung
nach in ».iS fioiksbewnszlsein gedrungen sei. Diese ErNnr »iig,Lürd
uon der rnssische» Presse mit groher Beiriedigung nnsgenvmmen.

Britische Siegesbossnungen.
Der .Uoirefponbent des „Dgiiy Telegraph " schreibt seinem

Pinkle VONder Westfroni:
Den englischen Truppe » stehen in nächster ; leit enisegiiche

Stumpfe b -vor . Cie schwere Peiitiste ocrurioü )rn werden . Di .'
vöchste» Angrilss .z.eie sind Moni . 8t . Quentin und 'Perönne , wo
die Deuiskhen nutze !st sinrie gieiinngen besitzen. Mit d .' in Fall der
uilprimglichen drei erste» 55erietdignngsli !iie>i wird der SZnmps einen
ossenen Ehnrnki -.r nniiebinen . Denn die Denltchen haben setzt
weder Zeit noch Geiegenheii , neue gieiinngen in derselben Art wie
diejenigen , weiche sie zu Beginn Mampfe » tune hatten , herzu
stellen . Die 5>rlitzertz».tei 'Berbündeien , durch ihr .' Fi 'eger gut un
Itrrtrtifff , hüinmeri Tog für lag uns die deutsche» gieiinngen hinter
irr Front . Stellungen , weich, iiiiseie Fnsniiierie oiclleicht in 5tzoch. ii
noch ii chi erreichen wild . Der Feind mutz , nbgefehen oon wenigen
t ' unüen , be i Stampf mit uns jetzt nufer Inst gleichen Perhälinisten
anfnehiuen . Ei wird hnid den Mumps uns osienem GeiOnde sühren
Müllen , i»i> s in einziger Schlitz Mir nach ans ünnsgröben Mid »n
I. riie .lili:en iiliir 'geii l' . iifin , dir in »Iler tSiie nngeiegi wurden und
die von liiifeier Äririierir ie'chi zerlrünimeri iverden können . Antzri
dem iviin er diese Schinchi mit nn Zahl uulerlcflcncn Trappen an
nehmen n' üsse» .

» r sind es jn gewohni , dntz die Einglnnder bei niicn ihren
Ilniern hniiingeii den Mund recht t-oli nehmen . Perschiedeniiich
sind ihnen ober ihrem eigenen (tz stöndnisse nn-I> beim Stürmen voll
ständig verschost. iii' r (öröben von unseren Slioschinengemehre » nn
tiedsoine Ueberroschnngen znieis geworden . — Jyi übrigen werden
iiiiseie lopsere » Trappen schon d e gebührende Antwort ouf di!
eniiii >'che Prahlerei Huben.

französische Besorgnisse,
»ährend die 'tznri ' rr Preise sich beimiht die Pedeniniig der

nintän scheu 'Nieöeringe bei .hermonnstodf herobzusesze» , erhebi
-iheive ii seiner „'üirmire " feine warnende Siimme gegen diesen
oss.,zinsen Vpliniisnuis . Er s»gi : Ach, inise mir d-n Mops ab 'chiagen,
wenn die Denstchen »ich! eine Million Menichen gegen 'Rumänien
Werren , » ie tonn nr.in nur vei iennen . dntz unsere Feinde , wenn
sie lir!) na ! der rn .' lilch-siOiizösisthe» Front , uns der tlniientschen
Fro .n . iiiis de»' Fe'vnt in Rntziond und Polen und uns der Front
von Snioniki in d- r Deiensioe iniiien . Poe. mir tun , um trotz ihrer
Ertzliöpsiliig e ne besondere snrrhtbore SZrostnnsirengnng gegen d e
rninnniiche Front ,z„ nniernehmen , wo eine tziiederioge ihnen mii
ri 'i i' i ei 'i ' ioen Schioge den Perllist von Ui' gorn , Pnigorien Mid
der Türkei b' Ingen inützie ' stillere iopseren riissstchen Per 'ündeii ' ii
sollten deshoib Miseren 'Peilern in Rumänien nicht mit etn . iii
Gri ' ed i onslnrps zu hüte koiniiien , sondern mit einer inächstg '.' ii
'fi.riii .' e. » a» nniibe Miseren Perdiindete » Ober die Einnähme von
Lemberg nützen , wenn tie die Denischeo noch Piikorest geiongen
sossen:

Nene pheasen de» australischen Premierminister ».
» » VIin sterd o in , 3. Oktober , Das Renterschc Bureau mei

bot aus Rielboume : Der australische Premierminister hughrs
oatzkiie , onknapsend Mi die Erkiärnngen Silrnb George », einem
omertionischen Jonrnaitsten gegenüber , datz ei» oorzetiiger Frie
den ein ttzonkeispiei und ein 'Berbrechen sein würde , man fänne
ebensogut oon einem Bergieich zwischen fflnt und Bose sprechen,
ois sagen , dotz die zioiiisierien Roisoneii , deren Richtschnur Recht.
Dnldsomkeit und Freiheit seien, mit dem nndnidsninen Despotismas
Frieden machen lullten , liehen Motiv die Viewolt fei. Frieden sei
mir möglich in einer » eit. iiiis der der Feind des vtzeikirieden -.-
nertrteben murde . Sonst würde sich mir ein neuer , noch snrchi-
boierer Moinps vorbereiie ».

Morgen (Donnerstag ) mittags 1 Uhr:
Zeichnungsschluß- er Kriegsanleihe.



Klalna Mitteilungen.
B»B. 'Berlin , 2. Oktober Ott der ,|eu vom 20. bis 29.

September sind In der Nordsee und im englischen Munal außer den
bereit » bekam » gegebenen elf englischen Fischdampsern und vier
belgischen Seeleichlern sUnsnndreißig feindliche Fahrzeuge in»
rand II SO» Tonnen (barunter 27 Fischereifahrzeuge ) durch unsere
U-Boote oersenkt und 21 Gefangene eingebracht worden.

WB. Lo n d o n , 3. Oktober. Meldung de. Neuterschen
Bureau ». Der Zeppelin wurde über Patter » Bar Mldblesex , einer
nördlichen Borstadt Londons , abgeschoslen . Ehe er adftürzt «, batte
er 30 Bomben ans einer Streike von I ' , Meilen abgeworfen . Die
meisten sielen aas sreies Feld . Ein anderer Zeppelin warf 30
Bomben ab . die auch größtenteils aus freie » Selb nieberfielen . Ein
Mann wurde getötet . Es ist dies das einzige tödliche » nglüik , das
durch die zehn Lustfchisse hervorgeruse » worden ist.

WB. London,  30 . September. Das Neutersche Bureau
melbet , daß der Feldzug in Ostasrika beinahe beendet ist. Da»
->)auptereignis in dieser Woche ist die Belegung von labora , wo
die Deutschen von schwerer Brtillerie über eine Front von rmge-
sähr 30 Meilen au » den Stellungen vertrieben wurden . Die Bel¬
gier drangen von zwei Seiten in die Stadt ein , wahrend sich die
Deutschen rasch zurück,ogen.

WBna . London,  3 . Oktober . Die „Time »" schreibt in
einem Leitartikel , daß Lioqd George jetzt seine ganze Aufmerksam¬
keit der Frage de» Mannschastsersages widme und Anhänger der
Dienstpflicht geworden sei. Die Ergebnisse der Werbung in Ir-
land genügten nicht, die Beriuste der irischen Negimenter zu er-
sehen . Man habe seht die Wadi zwischen Einsiihrung des Dienst¬
zwange » und der allmählichen Ausscheidung Irland » als Mampf-
einbeit de« britischen Reiches.

Zerstörung der E i | e n b a b n b r ii tf e bei (Sernn.
nnba.  Der „Bester Llond " meldet ans Sozia , ttach den neuesten
'Meldungen wurde die Eiienbahnbrücke von Eernaooda durch die
wiederholten Fli . gerangrisse so stark beschädigt , daß sie für den
Berkehr von heute ad nicht mehr benußbar ist.

M open ha gen. „Nationallidende " meidet , in Ehristiania
sei die Nachricht eingegangen , in der Nahe von Archangelsk sei
ein großes russisches cholzsagrwerk mit .stolzlagern im Werte von
mehreren Millionen Mark niedergebrannt.

WB . Bern,  2 . Oktober . Französische Zeitungen geben cm?
Mekdun « de» oenisetistischen Blatte » „(itemherb » Tnpas " wieder,
nach der man allgemein überzeugt sei. das, die stossmmgen ans ein
Eingreiseu der gr -echischen Regierung injolge de» Widerstand . »
dinier den MDliticn zunichte geworden seien . Weitere Blätiermel-
dttngen besagen . General Dellagrammaliea . dem vom König Mo» ,
stantln der Oberbefehl über das Erste Armeekorps übertragen
morden ist, hat einen Tagesbesedl etlasien . in dem er eitlart . ö-itz
von seinen «00 Oksizieren nur sieben sich Beniselos angefchiasten
haben.

Lin Lrmccbesehl Falkenhayn».
Der Oberbefehlshaber der in Siebenbürgen kämpfenden ver¬

bündeten Truppen , General von Fallenhahn , hat nach der sieg¬
reichen Schlacht bei stermatmstadt solgendett 'Armeebefehl ansge-
gebent „Ich spreche den an der Schlacht vor dem Rotenturmpaß be-
ietligte » Truppen der . . . ten Armee meine volle Anerkennung
für ihre glänzenden Leistungen aus . Der zahlenmäßig weit über¬
legene Gegner ist so gm wie vernichtest denn was von ihm noch
im Gebirge herumirrt . wird dem verdienten Schiiksal nicht ent¬
rinnen . Die schwachen Teile , die sich aus Schleichpsaden nach Ru-
mänien geflüchtet haben , sind keine Iruppen mehr . 'Möge es allen
Feinden des Baterlandes so ergehen ! Da » ist der heiße Wunsch,
der in tttiserm sterzen lebt . Borwärts den » zu neuen Taten und
neuen Siegen für alles , was uns teuer ist!"

Tages-Rundfchaa.
Mehrere Milliarden Mark Kriegsanleihe schon eingczahlk!

Berlin,  3 . Oktober . Roch steht die Zeichnung aus die 8.
Kriegsanleihe ein paar Tage offen und schon sind die Einzahitmgen
in vollem Gange . Wie die „Bossisäie Zeitung " hört , haben die
Großbanken einen großen , ja meist den größten Betrag der bis
zum 30. September bei ihnen eingegangenen Zeichnungen bereits
bar eingezahlt . Es handelt sich hierbei um Summen , die in meh¬
rere Milliarden gehen . Da » läßt die hossnungsvollsten Schlüße
ans ein Rekord,eichnungsergebni » berechtigt erscheinen . Der
Geldmarkt ist trojzdem sehr fttiffia geblieben . Der lesztere Um¬
stand besonder » läßt erwarten , daß auch noch in den legten Tagen
ausgiebiger Gebrauch von der günstigen Möglichkeit hochverzins¬
licher Mapitakanlage gemacht wird , der sich in der Anleihe bietet.

LesandterDe. Kosen im Haag.
Berlin, -i . Oktober . Die Entscheidung über die Nachfolge

des sterrn von Mühlmam , ist, wie wir hören , nunmehr gefallen.
Dr . Rosen , früherer Gesandter in Portugal , wird Gesandter int
'mag . sterr von Mühlmann , der , wie halbamtlich gemeldet , als
Bertreter des deutschen Botschafter » Gras Wokss-Metternich nach
Monstantinopel geht , steh! mit den gegenwärtig in Deutschlat .d w . i-
lenben türkischen Staatsmännern in enger Fühlung . Er befindet
sich mit dem in Deutschland weilenden türkischen Minister des
Aeußern aus der Reise nach dem deutschen stauptguartier.

WB . Berlin , 3. Oktober . Die für heute anberaumte Sijzung
de» stauptausschussesdes Reichstages wurde verschoben. Der
stauptatisschuß nimmt voraussichtlich übermorgen die am Sants-
tag abgebrochenen Beratungen wieder ans . Wie vott uns an -.te-
kündlgt mar . wurden an den vergaitgenen sisznngslreien Tagen
streng vertrauliche Berhandlmtgen mit der Regierung gepflogen.
Die Berhandiungen , zu denen nur geladene Mitglieder und keine
Zuhörer Zutritt haben , gehen heute weiter . Man holst , sie hetite
zu beendigen . .

Berlin. 2lus Einladungdes Maisers ist der seit längere Zeit
in Berlin weilende türkische Minister de» Aenßern stallt Bei in Be¬
gleitung seines Mabinettchess Seheski Bei in das Große stäupt-
quartier abgeeist.

WB . Berlin , 3 . Oktober . Olencrallumtnnt von Schoeler . Motu-
tnandeur einer Division , ist bureh eine allerhöchste Mabinetisordre
in das Mriegsministerimn verseht worden tinb soll den Kriegs-
minister nach dessen besonderer Anweisung vertreten.

WB . Kiln , 3. Oktober . Der „Mölnischeu Zeitung " wird au»
Berlin telegraphierst Der „Manchester Guardian " behauptet , der
Reichskanzler habe in seiner Rede eine Marikatur von den Kriegs¬
zielen Englands gegeben , wie sie nur in bei , Aeußerungen von Fa-
uatlkern und Epremisten zu finden sei. Es scheint hiernach , daß der
„Manchester Guardian " die sterren Asquith und Runeiman als
bedeutungslose Faktoren im össeutlichen Leben Englands ansieht,
denn gerade in den Mnndgebnngen dieser Minister kam wiederholt
der englische Bernichtungswille zum Ausdruck , den der Reichskanz¬
ler gekennzeichnet hat . Für den verantworllichen Leiter der Reichs-
poiitik kann aber nur das maßgebend sein, was jenseits des Ku-
nals von verantwortlicher Regiernngsstelle gesagt wird . Der Mauz-
ler konnte daher an den Aeußerungen der genannten Minister,
wie vieler ihrer Mallegen , ebensowenig voriibergehen , wie an den
Beschlüssen der Pariser Wirtschastskonserenz , in der von sämtlichen
Bertretern der Alliierten die wirtschastliche Bernichtung Deutsch¬
land « veeinbar , wurde . Der Muttster hat somit nur der Wirklichkeit
Rechnung getragen , sich aber durch die Stimmen nichtamtlicher
Fanatiker und Ertremisten niemals beeinsinsse » lassen . Wenn e«
»och einer Bestätigung dessen bedarf , daß der Man,ler sich in der

Beurteilung de. . Heus« !>'>>' be» amtlichen England » nicht geirrt
hat . so ist btesehgn bekamümaitr Interview de» englisckie» Mtiep ».
Ministers erfolgt, «ch>no,sgge an Lloqd ßievrge war zu deutlich , als
daß sie irgeudwelchl ^ ittßdeuttmgen zuließe . Wenn schlteßitch der
„Manchester Guardiah " bemerkt , daß Deutschland tut ) zunächst
ri, (schließen müsse, seinen Militarismus und seinen territorialen Ehr¬
geiz auszugeben , so ist wohl die Frage angebrachst Sind dann die
Alliierten bereit , ihre territorialen Pläne , und ist England ent¬
schlossen, seinen Militarismus auszugeben?

WBna . Bern , 3. Oktober . „Leeolo " gibt indirekt zu . daß die
Manzlerrede in Italien großen Eindruck gemacht habe . Der Kanz¬
ler habe die Sache so dargestellt , als ob die lange Dauer des Mrie
«es allein durch England verschuldet werde und als ob dieses für
seine Alliierten jetzt und In Zukunft eine Gefahr sei. In gutem
Glauben , meint „Seeolo ", könne man solche 'Aussassnng nicht haben.
Allein die Leute von gutem Glauben seien wenig und sie genössen
besonder » in Italien keinerlei Ansehen Daher sei vorauszusehen,
daß die Nalienischen Reutralisten , welche stets England abgeneigt
gewesen seien , die Manzlerrede für Ihre Ztvecke ausnützen würden.
Weiterhin verteidigt „Seeolo " England und schließt mit dem Ber-
such, zu beweisen , daß England seine stegemonie gegenüber seine»
Alliierten nicht attsnützen werde.

ählMitit l  MM AM
Biebrich, de» 4. Oktober 1016.

Alle mann ran!
Morgen , am 5. Oktober , mittags 1 Uhr , läuft die Frist zur

Anieihezeichnung für die Heimat ab . Coli die Hoffnung unseres
>lindenburg , daß das deutsche Volk seine Feinde nicht nur mit dem
Schwerte , sondern auch mit dem (beide schlagen wird , .zuschnnden
werden ? — Nein ! Wir wollen sie wahr machen . Aber dann ist
auch notwendig , das, wir uns alle dafür einfchen . deiner darf
.Zurückbleiben.

Der Sotdat , der in der Schlacht sich verkriecht , ist eim Feigling,
(kr ist nicht wert , ein Deutscher zu sein . Derjenige — gleichgültig
ab Soldat oder Biirger —. der sich jeszt mit seinem (beide versteckt,
ist ebenso ein Feigling , (kr ist ebensowenig wert , ein Deutscher z«
sein . Noch ist es Zeit , in die Front .zu treten . Auf jeden einzelnen
kommt es an. Die Millionen allein machen es nicht. Es sind nur
wenige , die soviel .zeichnen können . Da » Heer der kleinen Zeichner
muh ausmarschieren.

Macht Euch nicht .zu Helfern unserer Feinde ! Die wollen , daß
unser Volk den Mut verliert . Darum verbreiten sie die Meinung,
das Geld , das Ihr hingebt , sei nicht sicher. Wollt Ihr so gewissen»
los sein und sie bei diesem Lügenwcrk auch noch unterstützen ? Wohl
nichk. Darum : Weg mit aller Aengsllichkelt und allen Zweiselnk

Wer auch nur eine kleine Summe .zeichnen kann und tut cs
nicht , versündigt sich ani Vaterlande . Wer einen andern von der
Zeichnung abhält , versündigt sich ebenso . Zeichnet selbst ! Jeuert
andere zur Zeichnung an? Das ist in diesen Xgjjfit der Dienst für
jeden einzelnen von Euch.

Wenn die Schlacht gewonnen ist, was wir mit unserem .hin-
denbnrg hoffen wollen , dann muh jeder von Euch sagen können:
Ich bin auch dabei gewesen!

»e . Stadtverordneten >Ver ( am mlung
vom 3. Oktober.

Bn i den Mitgliedern des Stadtverardneien -KoUegitmts stehen
zur Zeit 0 in« Felde , von bcn übrigen waren tmwestnd 10, ferner
0011 M igi .edern des 'Magistrats : Oberbürgrrmr .sler Bogt , Bonr .it
Tiiiet , Brigeordncter Tiapp . Stadträte . Boas , Sittiq und Werner,
als Pratakvllführ --r Stadtsekretär iind Bürooarsteher Güwpet.
Lester der Brihandtnngeist Stadtoerordneten -Barsteher Dr . W.
F . Malle.

Bezüglich der Bewilligung mm 10000 Mgrk statt der früher
bewilligten 3000 Mark für die .Herstellung oan Anschtüssen an das
Elektrizitätswerk dort , wo durch dos Fehlen von Petroleum Be.
ieuchitutgs -Schwierigkeiten sich ergeben hoben , berichieie Namens
der Mommistion Stadtv . Direktor s >r g m ii n d. Es habt » sich
insbesondere die Insassen de» Masbncher Tales und des Parkseides
gemridet , wo ber Bedarf an Fianmten nach getroffenen Fest¬
stellungen «0 bezw . 32 beträgt . Mabet sind zwar zur Zeit nicht zu
Irschassen . es fall aber eine stochspanntmgsteituag angrtegt werden,
für welche die Kosten sich ans «300 'Mark brzw . >500 Mark belaufen.
Die 'Anlage verzinst sich mit 3 Proz . und ermöglicht eine Abschrei¬
bung von 13 Proz . Die Stabt hat eine Zubuße dabei nicht zu
leisten . Es wird bie Erhöhung drs Kredits ani >0 000 Mark be.
amragt . — Stadtv . Widmanti  meidet nackt 4 Gärtnereibefitzer
nt , milchen ebenfalls ber Anschluß rrwiinscht sei. Im melieren
besürworiei er den 'Anschluß dev 'Waidstraße . Oberbürgermeister
Bogst Einem mit Wiesbaden abgeschlossenen Vertrag gemäß
habe die Stadt 'Wiesbaden eveni . die Wakdstraße mit elektrischem
L .cht zu versorgen . Sie sei bnbei ocrpflidtlct , einen gewissen Pro
zantsatz der Einnahme an Biebrich abzugeben . Da werde sich die
Sache leicht machen lassen. Es müsse nur Jemand die beir . Anträge
zur Weitergabe sanmreln . Der '2Intrng ber Mvmmissivn wird ein¬
stimmig zum Beschluß erhaben.

Stadlv . R lecker bringt Beschwerden bezüglich der Siraßen-
beienchinng vor . Bei einem Rnndgong allein in den 4 nach dem
Rheine zn sührenden Straßen Hobe dieKammission seststellen können,
daß an einem Abend 70 Straßenlaternen nicht geürnnnt hätten . - -
Oberbürgermeister Bagt,  Da » sei zvsällig ein Abend gewesen , an
dem in der Gasanstalt rin Betriebsnnsall oorgekommen fei. Wo
ionft Unregelmäßigkeiten oorfätnen , do liege die Schuld meist an
den An .zünd .-rn . Einsach lasse sich Abhilfe schassen, wenn man jich
gegrbenensalls direki mit der Gasanstaii in Verbindung setze. —
'Auch die Stabtverardneten Acker m a n n und M e „ e r Huben viei-
sach Beschwerden über das Nichtbrennen von Straßenlaiernen qe
hört . — Baurat Thiel  erklärt die Erscheinung ans einem früher
gesaßie >i Beschsnsse. wonach bis zum I. September die 'Abend-
iaienieu überhaupt nicht brennen sollien.

Obrrbiirgermeisier Baut  gib ! Menntnis von einem Legal ber
W .iwe drs in Biebrich im Jahre 1823 geborenen Miiiirirhistorilers
Wilhelm .iteinriri ) Riehl . In Ehrung des Gedächinlfses ihres Man¬
nes und in Anerkennung des Umstnndes . daß Biebrich seinem Real-
Gtzimmsiinn die Benenmmg „Rieiiischuie " aegrben habe . Hai sie der
Stadt Biebrich ein Mapital van 10 002 Mark hinterlassen mit der
Bestiinmung , ans dev Zinsen Werke ihr er. Mannes aber inenn diese
vergriffen sein sollten, andere geeignete 'Werke a!s Prämien für die
mich dem Besuch d-r Oberklusse nbgehendeu Schiller zu bes-h-isseu.
Di . Bücher sollen, soweit es sicktnicht >m> solche von Riehl hanb .' ii.
»ist entsprechender hanoschrisiiickter Widmung versehrn » erden.

Nach einer weiteren Mtiieiitma de« Oberbürgermeisieis Hai
die Siadt ihre ganzen siüistgen Mapiiaiien in .flöhe van 300 000 Mk ..
neben Siisinngskapiiaiien , ans die KÜ -gs .mieihe geteichii . I.

Die welkere Sisttmg isi Besprechnngen über die Ttersargiing
der Siadt mit Lebens,rütteln gewidmet . Oberbürgermeister Born
flibt zunächst eine liebersicht über den Gesamt »,nsnng der Aus-
wendnngen und die Bermehrnna der ktzeschnste im allisemeinen.
Die Rechnung am I . April 1014 schließe ab in Einnahme nah Ans.
gäbe mit 3 100 000 Mark , dirjenlge des eben nbgelausenen Iiihres

mit 0 374 23« Mark . Das Mehr von I 7t!5 000 Mark sei,,
ansgabev Die Bemastigvng der Arbeit der Stadt sei
tu,ul ) nichigeschniies Perionai erioigl , soduß Heine Orrtuinn
und da möglich seien . Bi » zum I . September hatten di,
ieifttmgen sich ans 3«« 00tt Mart beiausrist der in AntpiK.
nummene Kredit ans 330000 Mark . Zeitweilig sei die 2
nötigt , größere Einlänse zu machen . Dazu bedürfe sie,
höhieu Mredit ». Im tetzteu Monat hatten sich die 'A
die iausende Berwuituug uns 20000 Murk mehr belauf,,i7
Ettmahnten . Es könne daher bis zum 31. März 1017
Mehiuusgabe für Ktlegszwecke von «00 000 Mark gerecht,n
den . Die Siadt habe an Mriegsnnierstütznngen i„ 5 A
71( 000 Mark , an Wohnungsmieleti usw . 00000 Mark , Iiu i
Mrtegsteislnnaen 13 000 Mark , siir Berwastungskosten 23 „ o
insgesamt also siir 3 Monate 108000 Mark verausgabt
'Mirtsnnterstütztmgen würben vom Meeise ersetzt. Es f,i
mit dem Landtreüe Tistesbaden ein Abkommen geiroifeti.
die iatfäckiiillt am Plaste geleisteten Mlelsnitterstüfttmgen Mi
gmgeheißen Mid «iist davon rückerstallet würden . D.iz
einen Betrag van 34 000 'Mark , und die Leistung an Mi », -
Siadt belaufe sich ans 29 000 Mark . An 2010 Familien -
Mriegotmterstützungen bewilligt . Bis zum I . September |,j,
de» Krieg insgesamt I «07 000 Mark ansgemandt . Danedii!
Ilnterstütznngen des Batertändischen Franenoereins , dr,
gebet asm . Bon einer eigentlichen Rot könne demgemäß iii
rich leine Rede sein . Einschröntnngen allerdings müsse Hz,
jeder anjeriegen Es liege eine Eialiftik Über die Bürten,»
chanshalts in >0 detstjchen Slödten vor . Gegenüber dem
1000 beianje sich bei einer erheblichen Abnahme des A„ st
die Erhöhung uns 73,47 - , heule stellten sich die Zahlen im
sckilimmer. Die Mehrausgade der Stadt fiir LedensmiM ! i
sich in bescheidenen Grenzen . Das sei eine durchaus ersretz,
scheintmg . De » Stadtröten Boos . Kunz und Sittig fuiri,
Stnbtbermbnete » Schmidt und Löber . tveiche sich besondert
Lebrnsmiiieiveriorgung beiöiigl hatten , gebühre dnsüe
erkennimg . Wollte man hier und da bei Lebensmittein d,:
etwas herabjetzen . >a komme die Ersparnis für den Einzel, ! »
in Betracht , während die Minderümtahme fiir die Stabt .
erhebliche lei . Für bester hatte er es . wenn man einzeln , x
mittel , die allmählich immer knapper würde », städiiicherims
schasse and sie z» billigeren Preisen abgebe . So z. P . zzz.
heute sa teuer seien , daß sie kaum mehr einen Ersatz für Fi-,'
geben könnten . 'Auch die 'Aepsei hätten einen Preis , daß ii,
noch für die weniger sinnnzkräftige Bevölkerung i
kämen . Um die Bescktassnng billigeren Obste» würde mm
fall » bemüht lein . Es werbe sich nicht verhindern iossen. d»ß.
der Krieg noch einige Zeit dauere , der Gesaintoriswand ! ,
zu seinen Lasten sich ans eine Million beiause . Mit der Z»,
man nach an die Bewilligung von Tenerrmgszniagen für S
und Lehrer zu d nken haben , weiche heule schon Not hätten,
kommen . Der Bezirksnusschnft sei i» der Folge nicht mehr
Ausgaben fiir Amortisationen zu stunden . Es sei sragli .h. g
Stadirrchnnng sich im nächsten Jahre noch balanrieren
Frage sei schon zur Erwügnng gestellt , ob es sich nicht
mit dee Erhöhung der ktzas- und Etektrizitiitspreise gl,st,
gehen . Iedmsallo sei eine zu große Freigiebigkeit zurzeit ii'
Platze , mn sa weniger , als man sich auch für die Zeit i»h
Kriege vorznsehen itabe . .steuie schon sei bafiir in sorg,,,
wenn die Leute ans dem Felde wiederkehnen . sie gieili,
ordnete Berhüttnisse tämen . daß sie Arbeit an Bauten usiv. i
Stadtrat B a o s berichtet über di , Ausgabe für die Leben, !,
schasstmg bis zum I . September und die dafür erzielle hh..
Danach helänst sich der Brrinst der Siadt ans 27 402 Mark . ,
gebnis . mit dem man im ganzen znsrieden sein könne . Jj
schiuß an die Berichte führt der Stadtoerardnetenvorii, !,,!
Kalte  ans , daß die Ausgabe der Siadt heute nicht die fti,
(Selb zu ipnten , sondern , daß ihre erste Sarge die Besch,»ir
natwendigen Lebensmittel für d u fleinen Mann [ein müsst.
Schwierigkeit liege beiander » darin , daß iratz der Knapxi,
der dadurch hervargerusenen natürlichen Bertenernng ein,
Btrtencri .nn » eil über da» natürliche Maß herbrigesühn
chrnie Dürfe die Frage nicht die fein , ad hier »nb da etwas
werden könnte . Die erst , Ausgabe sei die , da » Dnrchhait .i!
möglichen . Was nach dem Kriege werde , daran Dürfe UM
nach nicht denken . — Stadtoerardneter Dr . 'Ä ( t regt an , ob
wie es in anderen Siädtrn mit Eriolg geschehe, die !Bt
stelltmg non Fleisch hier eingeführt werden könne . Wem , <t
listen einqeführt würden , sa fei dafür z„ sarge », daß die
larten nicht si-r zu lange Zeit ansgegeöen würden . Di,
menten befürchteten , bau ihnen zngiwsesenen Lieseramen -
gm bedient , t> »leiben , mährend die Lieferanten ihrerseits
springen ihrer allen Kundschaft befürchteten . — Stoblom.
Löber,  Es sei unmöglich , alle LStinsche zu erfüllen . WM,
wie es angeregt worden sei. den Preis des Fleisches nock>!
len Stücken bemessen , so werde dabei für den kleinen Mau
gutes herausspringen . Die Preise für Fleisch »erteuerten
heblich dadurch , daß das Lebendgewicht , zu welchem gctari’i
gegenüber bei» Schinchtgewicht ganz erheblich bifferu- e
besten bestalle man die heutige Art des Berkauses bei . — 2:t
nrbneter Mener  stellt fest, daß die Bkrhöttniste sich seit tu
sährnng der Bezirks - und Aiphabrikarlen am Platze gav,,
gebessert hätten . Noch besser werde es nach der (fimührai
Knndenlifie werden . Sie allein garantiere , daß einer g«M
der andere behändest werde . — Sladtoerordneter Sch midi,
Kunde,iiiste taste sich in größeren Stadien bester cinfübten -
Biebrich . Dieses erhalte sein Biel ) ausschließlich ans Dem‘
und nur wo dieses Quantum unzureichend fei, greise bie
Fleischstelle ein . Der Siadt stehe keineswegs die Besngti » u.
ihr 'Angebotene abzulehnen . - - Stadtverordnetenvorsiciia
Kalle,  Der Egoismus sei heule mehr »iS je vom Hebt!
strenge Strafen führten nicht znm Ziele , sie tuirtle » niest,»dt
sack) nur nach der Richtung , daß sie die Auiarilät der Beb’
imicrorübeit . Bon großem Nutzen könne eine verstärkte eure,
lidie Kontrolle fein . Dir Lebensmittelversorgung nuirfie tun
au derselben beteiligten Personen eine ganz unheimlich ! I
Auch hier seien freiwillige .itiisskröste , gegebenensalls für
Tage durchaus erwünscht . Das Brmesten der Flestchptriit
der Stenerteistnng der Konsnmrnten scheitere an der Tmlnthe.
die Zahl dersenigen in Denischiand . weiche ein (Eintominen
über 3000 Mark bezögen , eine ganz verschwindend gering , f i.
fei eine geschickilüche Tallache , daß man in iiiesiger kg,'g--n'
zur Kritik Hinneige . An sich bebenie das sa nichts Schlim -,»',-
der aber arie die Kritik vielfach ans . tinb beule führe fie i»
zu einer B rhetznng . die nnier allen Umständen vermiede, , >
miilse. — Stadirnt B o a s , Das hier übrig bleibende Fi,ist,
Verwendung für die «0 a,n Platze befchäsligien (Befciiiorneii.
Ukbrigen sei sestziistellen . dast die Metzger durchweg die »
SiUcke verkansie » und daß das Uebrigbieibende meist non
eiligerer Qualität fei. Ob tum einer häufigeren 'Abgabe
Lebensmitteln „ nberer Art bie Rede fein könne , treib ' » 1
Liesernnaen abhängrn . — Oberbürgermeister Bags,  Ja l
weitlckiasien sei ausdrücklich als heroarragende sazinie Magi
der 'Berkittis der ein .zeinen Fieischsiücke ohne Rücksicht ,!, l
größeren oder gersttgeren 'Nährwert anerkannt worden "!
Metzger sähen darin das Richtige . Es lei auch nicht so. da
Ied -. rmami Lende veiiange . Im Gegenicil sei es dem
Manne heute mehr darum » t l,m , ein Siiick Fleisch >„
weiches ihm das tmenibehriiche Fett biete . Um einen ''st,
nnbedenirnd wrniger als 2.40 Mark zu erreichen , werbe maa
gesickils der Tatsache , das das Fleisches tninberroerli » I;
chöchstpretsen von l' l Mark fiir die Lende kommen »lüsten, 'öü
habe zn wenig reickie Bewohner , am hissereinieren zu köiiii.'ii-
Meniger van 3 Psg . aus das Bf,in » Fleisch spiele auch



Hcllf. — ®WMi>. oi ) liB Hin dl fr ncrbrrilft sich über die
,ui brr Winlrr tfartnlfrln iinb macht nuf den llinftonb auf

. >...!) uli'Knd) bm Produzenten reine ’Jtäume zur Lage-
'iloriiinmiB ffel»en. — « cigeorbnolfr Iropp:  Dir « er-
i M.inoffclit fcl Sache des Kommunaloerbandes. Bis zum

:ni.-;)fioii Jahres belaufe sich der Bedarf am Platze aus
t.imicr. Während ursprünglich eine Menge non 1' .

, ;;i bei Stopt der Bevölkerung vorgesehen morden sei, sei
l-er »Uz» ergiebigen Ernte diese, Quantum aus

,1  lieiabgeletzt morden . Stal « 5 Zentner würden nur
nur mg,billigt Auch bei der » artossclsleUe wurden die
, ii dem Alphabel ziisammengestelll Die beiden ersten

„ seien bereit» deardeiiet. Die direkte Abgabe van Jtar.
ieiien) der Produzenten sei verboten. — Stadtv . Drie,
de.ii m Biebrich da» Fletsch gegenüber anderen Städten zu

i 2ladtrat S t t t i g : Der Ankauf nach Lebendgewicht
••■.bi unerheblichen Schaden. Bei zwei Bullen allein Hab■

, I. rüiit brr Stadt aus 800 und 500 Mark belaufen, weil ein
f, »lcisches aus die Freibank verwiesen worden sei. An

.erde sehr wenig geliefert, Für die Wurstbereitnng sei
,-niq Material vorhanden. Die zulässige Knochenbeitagefei
■i morden. Wegen Ueberschretlungderselben seien bereit,

li .ngen ersolgt. Die Fleilchadgabe ln der ietzlgen Art werde
(iu'ii beibehalten. Eine Herabsetzungde« Preise» um einige
..,,e lpicle keine Rolle. — Aus »tue Anfrage de» Slodtu.

r ,1,1) , ob , « sich nicht möglich machen lasse, datz bei der
üllieieruna nicht zu viele Sorten zusammenkämen, ent-
äladlv Ohllgmacher,  die Kartosseln würden aus
z, aus dev) Kreise beschoss«, und hier würden, abgesehen von

Ausnahmen, nur „Industrie " angebaut. — Stadtv.
liilirt Klage darüber, datz die Brotmarken nicht mehr

i,-r perforiert geliefert würden. — Rach Stadtrat Boos
-ladt aus den Brotprel » keinen tkinslutz. Die Notwendig.
Blseitigung der persorlerten Karten ergab sich ou, der

bei ttjalnnaterialien schlechteren Qualität de, Kartons . —
51<f fr mono  rät , mit der Kundenlisteeinmal einen Bei-
Ivachen. — Stadtv . Schmidt  t Sfiir Kartosseln. diu, bei
aller , mit zu viel Erde geliefert wurden , seien Abzüge ge.

norden. — Beigeordneter Trapp  richtet da» dringende
au die Bärkcrmeister, Brotmarken nicht vor ihrer «iiltig.

e- .. -ehmen. Bezüglich der Mtichversorgung teilt er Zahlen
ergeben, dotz Biebrich mit der ihm zur Bersügunq

Milch kaum in der Lage ist, den Kindern. Frauen und
Pertonen dlesenigen Quantitäten zuzuwetsen, welche die

-!>, . Bund.sratsverordnung vvrsieht. E» sind Schritte ge-
Be>.iia»m,nge zu erhähen. — Stadtv . Brambach  fragt
r if) der Inkrastteetung der Relchsslellchkart« ans die Be-
Ioii Biebrich dieselbe Fleilchmeng« wie aus die in Wie».
u'i'.Ile. — Beigeordneter Trapp;  Das höchste zulässige

u belaufe sich ans 250 Gramm. Ob soviel gelieser« werde,
jiimnit. — Die Besprechung schlietzt nach säst 2!sstündigcr

i tiu-z vor 7 llhr.

Bold braucht da » Vaterland . Heist e » Her-
Anis  e n ! Die «aldaukausssteUe Ist Donnerstag, van 5 !-;
)i>,c nachm Nag» geöffnet. Der wert des abgefiefeetenGol-

iird dort sofort ausgezahlt.
7ss Ergebnis de, M a r i n e - O p s e r >a g e s in unserer
,!!i firi, aus 1873.57 Mark. — Um diesen Erfolg haben sich

■ntI.emacht die £<l)ülfr der oberen Klasse der Riehlschule und
es s,innen der oberen Klasse des Lyzeum»., die ersteren be¬
lli iiii) in der Sammlung von Hans zu Haus, die letzteren in

uinsannylung.
tiieseldwebelW. Steinmetz  im Landsturm-Ins .-Batl.

kIlten wurde zum K o NIpa gn i eIebd  w eb  e t besördert.
" r e II tzi sch<S ü d d e u t sche K t a sse n I o t t I r t e. Da

! der 4. Klasse8. (234.) Lotterie am 6. Oktober beginnt,
:■ etwa noch nicht eingelöstenLose sosort erneuert werden.

7ie K r e i s - Ob  stk e r n - Sa mm et  stet t e bestndet stell
«i ab in Biebrich (Rhein), Wiesbadener Stratze, Erke Schul-
■ui dem l. Stock des Schulgebäudes. Dortselbst können ge-
elte Obstkerne seden Mittwoch nachmittog» von 3—6 Uhr ad.
eri worden. .
Bo l i ze i der icht . Erneut wird daraus hingewiesen, datz

Xs.Uicht ans die gesteigerten Ersatzansorderungen an ktiegi-
Ie.i »II garnison- und arbeitsverw-ndungssähtgen Mannschas.

»riitzie Beschränkungbei Urlaubsanträgen Pflicht ist. Die
di :: Anträge sind st e t o an die Polizeioerwaltung zu

Verein für natnrgemätze Gesundheit»
heute abend 8 Uhr ln der Turnhalle am Kaiserplan

,.(i« über „Unsere Ernährung ". Eintritt frei. Nähere» siehe
(KAnzeige.

Liebe erweckt Liebe.
Original-Roman von h . Courth » >Mahl «r.

rllehung.) Nachdruck verboten.)
Are Augen schimmerten sencht, aber ihr war plötzlich frei und
Hin:, herz.
S der ei griff sie seine Hand.
ii zeihe mir , datz ich schlimm von Dir dachte. Schon während
iit Zwetset in Worte kleidete, schienen sie mir ungeheuerlich,

dnine mir das alles nur nicht erklären — Du Haft mir Io olel
! | Gegeben. Ich bin sa in den letzten Wochen kaum mit
ii7-.ii in» Klare gekommen. Und dann — Du weitzt — ich

e schlimme Ersahrung hinter mir, — da wird man mitz-

iiiflt ihre Hand zwischen seinen beiden Händen. Da ruhte
rin geiangenes Vögelchen. Ein bitzchen unruhig und
»ln-r doch ergeben.
Mitz,rauen sollst Du wieder verlernen, Fee. sagte er, und

i Hand strömte es heih und unruhig durch seine Adern,
gab er diese Hand schnell mit einem warmen Druck frei,

iiii und mutzte ruhig bleiben, um ihr schwer errungenes Zu>
’ nicht wieder zu verscheuchen.
■l'icwtm ruhig über et» anderes Thema zu sprechen.

wurde ruhig an seiner Ruhe, und es kmn sogar ein Ge-
".älirOcti Behagen» über sie. Während der Fahrt machie er

nnd da aus eine schöne 'Aussicht ansmerksam. Sie suhren
. i verschneiten Thüringer Wald.

iiiid mit jeder Stunde verlor sie etwa» von ihrer Bangigkeit,
Stunde wuchs in ihr die hosinnng, datz sie als Hans

nran doü) ein erträgliches, irledliches Leben führen

irend der ganzen Reise umsorgte Hans Ritter leine Frau
.j.irihelt und Ausmerksamkelt, die Fee unsagbar rührte,

ii Danibarkeit nnd tiefer Bewegung sah sie, wie er sich
" iiniznheitern und zu zerstreuen. Da» olle» wirkte bei
- l» toll und ruhig scheinendenMann besonders wohl.
' i'i film stieg in Fees Herzen leise eine Frage ansi

>i schon zu Dir, die rr nicht liebt, so gut und anjmerk.
wie mützte er zu einer Frau sein, die er liebt?
überhaupt schon je eine Frau geliebt halte — ob er der
i war? Darüber dachte sie oft nach. lind dann kam
llnrnhe über sic — und schlietzlich regte sich auch ganz
der Wunsch in ihr, zu ergründen, ad er einer tiefen

üg sei.
l'stdanten verschenchle sie, uinnutig über sich selbst, zwar

du , »der sie stellten sich immer wieder ein.
niz war sedensall» von Dankbarkeit gegen ihn erfüllt.
üö>io inülne, ihr Freude zu bereiten, stieg es oft wie ein

wt-zleiühl in ihr aus, datz er sie zur Lebensgesährtin er-
dl- Leise erwachte die Sehnsucht ln ihr, ihm mehr sein
• »i'>sie ihm war.
wislrlch die Zeit wie im Fluge. Die Hochzeitsreise vor
d l» gefürchtet hotte, schien ihr nun reriit kurz.
|l schiele sie unausgesesztilhm war, als liege ilire Seele

' "'' ifrtjIOBtncs Buch vor ihm. Er las beglückende Zeichen
if mit unruhiger Sehnsucht füllten.
|r ’r wurde es ihm, unsagbar schwer, ruhig zu warten bis

»d dnä) so zärtliche Herz fiel) lhm ergab. 'Aber er
" et i!|r Zelt lassen, datz er ruhig warten mutzte, bl» seine

wc. Aus dem hiesigen Rathaus« ging kürzlich vor dem Amtsg«.
ruht die Bersleigerung des dahier Armenruhstratze ll belegenca
Wohnhauses mit hosraum, 3 Ar 5> Luadratmeter grotz, von der
Steuerbehörde geschützt zu 100 000 Mark, vom Ortbgericht zu
87 000 Mark, vor sich. Da» Grundstückwar belastet mlt einer
ersten Hypothekvon 80000 Mark, einer zweiten von 22000 Mack,
einer drillen von 22000 Mark und weiteren kleine» Hypotheken
von zusammen >7000 Mark. Meistbietende blieb die Inhaberin
der zweilett Hypothek, die Witwe de» Kaufmann» Heinrich Wil.
beim Wenke. Meta geb. Klein, Schenkendorsstratze3 ln Wiesbaden,
mit einem Gebot von 3850 Mark. Die weiteren Hypotheken autzer
der ersten kommen in Fortsall. Der Zuschlag ist zwischenzeitlich er.teilt worden.

Urlauber nnd Eilzüge.  Seither war cs Bestimmung,
datz aus den Strecken Mainz—Bingerbrück, Mainz—Dornistadt,
Mainz—Frankfurt, Mainz—Wiesbaden. Mainz—Worms, Front.
Inrt—Darmstadt, Wl-sdaoci,—Mainz-Kastel—Frankfurt Mililär-
Urlauber keine Ellzügc benutzen dursten. Dieses Verbot ist jetzt für
die weitere Dauer des Krieges aufgehoben worden.

* (WB.) Die Kriegsgcsellschast für Sauerkraut  erinnert
daran, datz die von ihr sestgesetzlc» Höchstpreise für den Verkauf
von Sauerkraut am l . Oktober in Kraft getreten sind. Danach dars
in Ladengeschäsle» Sauerkraut nur nocki zum Preise von höchstens
ll> Pfennig da» Pfund vertäust werden. Uedcrschreilunge» dieses
Preises werde» mit Gefängnisstrafe bi» zu einen, Jahre und
10 000  Mark Geldsiraie oder einer dieser beiden Strasen geohirdei.

"Rhein , und Taunus -Klub Wiesbaden  iE . V.i.
Eine herbstwandernng nach der Hollgoner-Zonge Die am Sonn,
lag, den 8. i>s. Mts . ftattsindende Familien Nachmittagswonderung
nach der Hallgarler Zange wird kurz wie folgt ousgesührli Mil
Soirntagssahekaete 1.27 nach hatlenheitir. Bon hier aus der aus.
sicht- reichen Fahrftratze in S Stunden nach hallgarten 210 Mir.
Durch da» alle Wtnzerdors mit sinnlicher interessanter Kirche ans
dem 13. Jahrhundert und aus herrliche» Waldwegen mit prächtigen
Rückblicken ans den Rhein und hallgarten nach der hallgarrer-
Zange 580 Mir . hack). 5iX) Mir . ü. d. Rhein, mit 18 Mir . hohem
steinernem Anssichlslnrm nnd behaglich eingerichtetem Berggast,
hans. herrliche Rund, und Fermrussichl, die tchönsle und umiassendsle
de» ganzen Rheingangedirge». Die ganze Anlage ist Eigentum des
Rhein- und Taunus Klub Wiesbaden E. V. Ankunft gegen 4 Uhr.
Rast! Abstieg ans beknnnlen, schönen und aussichtsreichenWegen
nach Kloster Eberbach — bedenlende millelalterliche Klasteranlage
— tsrüher « lrasanslatti. grotze Damamkellereten. Die umfang,
reidje Gcdaudeantage dient gegenwärtig al» Lazarett , in Frieden»,
zeilen Glnesungsheim für Mannschaften de» 18. Armeekorps. Ein.
kehr in der Klosterwirtschast non Reetz, alsdann aus der Fadrstrntze
nach Hattenheim, von wo uns die Rückfahrt noch 'Wiesbaden ersolgt.
Marsch,-i» etwa 8;, Stunden.
_ roc- Wiesbaden. Die Fertigstellung der 'Neubauten bet der
ochwetn emas , an statt  der Stödte Wiesbaden nnd 'Biebrich
nnd damit die volle Betriebserössnung, soll zu Ende dieses Monat»
erfolgen.

— Äöni fl iid,f Schauspiele.  Morgen Donnerstag
singt Herr KammersängerKnüpfer als dritte Gostparlie den Rocco
in « eethmiens „Fidetio". Die Titelpartte ist mit Fräulein Engterth
besetzt. Den Iaquina singt für den erkrankten Herrn Haas Herr
Scherer. Die Ausführung findet im 'Abonnement B stau.

— Kdntgt . Schauspiele.  Kammersänger Iadtowter
von der KöniglichenOper in Berlin ist von der Intendantur der
Königlichen Sckmttipiele Wiesbaden wiedernm für zwei Gastspiele
ocrpsiichtet worden, welche noch in. Lause diese» Mono,» stattsinden
werden. Der Künstler wird am 2) . den „Stolzing " in Richard
Wagner» „Meistersinger von 'Nürnberg" und mn 24. Oktober den
„Faust" in Gounods „Margarete " singen.

— Königliche Schauspiele.  Die Königliche Inten.
bantur wird die im vorigen Jahre geschossene Einrichtung der
„Volksabende', gemätz ihres grasten Erfolges, auch in der neuen
Spielzeit beibehalten und weiter ausgestatten. Die Reihe der Ans.
sührungen beginnt um 25. Oktober mit Goethes „Egmonl" und der
dazugehörigenMusik von Beethoven.

—Sinsoniekonzerte der Königlichen Kapelle.
E» wird nochmals daraus ansmerksam gemach«, datz die in letzter
Spielzeit tune gehabten Plätze de» Abonnenten bi» zum 5. vk-
tober reserviert dletden. Neuabonnenten können Anmeldung»,
sormular« zum Abonnement aus die Konzerte bet den Pförtnern
des ktöniglichen Theaters erhalten.

cimbuta . Sonntag adend brach ln einem Moteriatschuppen
de, hiesigen Knegsgesangenenlagers ein Brand aus . Die aus Iran,
zostschenKriegsgisangcnen bestehende Lagersetierwehr verhütete
ein wettere» Umstchgreise».

8Il»rl»l au» dir Umgegend.
Mainz. Bel dem Drama ln der Bauhosstrahehandelte» sich

um den Hauptmann Kreuter» der in DarmstadtArresthau»oer«

maller mar. <5r hatte mit seiner Gattin in Mainz eine mübllerte
Vahnung innc l>ic ^ ra» leibet schon seit 20 Jahren an Wahn¬
vorstellungen. worunter der Mann schwer zu leiben l»atte. Durch
den Verlust eines jüngeren Lohnes steigerte sich bei der Frau ihr
Leiden immer mehr. In einem solchen Zustand gab sie Montag
vormittag zwei Schüsse ans ihr.'n Mann ab . Der Verlegte wurde
ins Militärlazar .'tt gebracht, eine Lebensgesahr besteht jnr ihn
nicht. Die Frau wurde vorläufig in Untersuchungshastgebracht.

Au» Rheinhessc« . Ueberslust an Saligferkeln. Ans die vor
einem Vierteljahr noch bemerkbare sehr lebhafte Nachfrage nach
Iungschweinen ist jegt eine förmliche Ueberproduktion gefolgt, so
daß in vielen Gemeinden zahlreiche Laugferkel liegen, ohne dah
sich ein Käufer für sie finoen will. Die sehr hohen Ferkelpreise
von 100—130 Mark für das Paar veranlatzten viele Schweine
Züchter zur vermehrten Haltung und Aufzucht von Muttertieren,
eine Erscheinung, die sich schon zu Beginn des Frühjahrs bemerk- ,
bar machte, wo nach der Bestellung der Zlartvffclseldernoch erheb
liche Mengen zurückgchaitoncrZartoffeln für die Fütterung frei
wurden, cheute liegen so viele Ferkel in den Ställen, dast das An¬
gebot der Nachfrage weit übersteigt. Fm übrigen scheint sicha»:ch
da und dort eine verwind.'r *e Lust zur Schweinezuchtbemerkbar
zu inachen. Wo der Mann oder die erwachsenenSohne im Feld?
stthcn und d' ' Arbeit in ä'zaus und Feld znm größten Teil der
weiblichen Bevölkerung obliegt, fehlt es oft an Zeit und Luft, noch
einen größeren Bestand an Sciiweinen aufzuziehen, zumal die hohe»»
Kartoffel- und Kleiepreise die Zucht doch nicht so rentabel erscheinen
lassen, wie man oft leichthin glaubt. Sv kommt es. d^ß gegen¬
wärtig Taufende von Saugferkeln keine Käufer finden, obwohl der
Preis auf 25—30 Mark für das Paar hcrabgestmkenist, ein Preis,
der tatsächlichzu den sonstigen Bieh- und Fleischpreisen nicht im
Einklang steht. Da nnd dort sehen sich Schweinezüchterveranlaßt,
junge Saugschweine als sog. Spanferkel im Haushalt zu verwerten.
Hoffentlich führt die in Aussieht stehende gute Kartoffelernte und die
vermehrte Abgabe von Gerste und anderen Futtermitteln recht bald
zu einpr intensiven, stark ausblühenden Schweinezucht.

Vingerbrück. Wegen Raubmords an der 7H Jahre alten Witwe
Stör hier, verurteilte das KriegsgerichtSaarbrülkev den 17jährigen
Maschinenschlosser Josef Lenz zu 8 Jahren , sowie den l0jährigen
SchlosserlehrlingJakob Moll zu 10 Jahren Zuchthaus. Unter Be¬
rücksichtigung der Jugend der beiden Angeklagten erfolgte die lim-
Wandlung der Strafe in Gefän gnis.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Mahn - und Dentworke.

Gut und Blut für das Vaterland einznfesten, ist jedes Deutschen
Pflicht. Den Heimgebliebenenbleibt mir das Gut als Gabe.
Drum gebe jeder, was er geben kann. Berlin , 30. September
1918. v. T i r p i st, Großadmiral.

Wenn wir den Krieg gewinnen wollen, müssen unsere Solda¬
ten gut bewaffnet und verpflegt werden. Dem Reich das hierzu
nötige Geld zu verschaffen, ist Ehrenpflicht eines jeden Deutschen.
Drum leihe ein jeder dem Reiche, was er hat. und zeichne Kriegs¬
anleihe. Berlin . 29. September 1918. Le n ste . Staats - und
Finanzminister.

Das Ergebnis der Kriegsanleihe wird den Feinden Beweis
deutfckien Siegeswillens und deutscher Kraft sein. Es ist Pflicht
jedes Deutschen, sein Bestes zu tun: Wie das deutsche Blut, so ge¬
hört das deutsche Gut im Kriege den, 'Vaterlande. Berlin, 1. Ok¬
tober 1916. v. Loebell.  Minister des Innern.

Die Weltgeschichte wird den gegenwärtigen Kamps der 'Völker
sicherlich einst als den größten Wirtschaftskampfaller Zeiten hin¬
stellen und werten. In diesem Weltwirtschaftskampfmüssen die
finanziellen Schlachten ebenso gewonnen werden, wie die militä¬
rischen Schlachten in, Felde. Ais Hannibal einst auf der Höhe
seiner Siege die goldenen Ringe der gefangenen Römer nach Kar-
thago sandte und. so seine Erfolge beweisend, um finanzielleMittel
zur Fortführung des Kampfes bat, wurden Ne ihm von dem Krä¬
mergeist seines Landes verweigert. Ein Jahrzehnt später war Kar¬
thagos 'Wohlstand vernichtet. Lernen wir aus der Geschichte! Es
geht um das Ganze, festen wir auch das Ganze ein. um der Kriegs-
m,leihe zu einem Erfolge zu verhelfen, der unseren Truppen den
Dan» ausspricht und die Feinde entmutigt. Berlin, 80. September
1918. D r. Gustav Stresemann,  M . d. R. _

vermischter.
Die Aniprägnng der Gcldntünzcn benorstctzend? An eine amt

Iidir Anssordcrmigzur Ablieferung non Goldsachen Iniipfi öcr Bür.
germcistir von Eombcrg n. S solgcnde Bcinerktingen: Do ncr-
multich nunmehr der grötzic Teil dcr in, Umions beilndllchge-
wesenen Gatdimmzen zur Rcichsbank ztirnckgcllosicn ist und man
am,ehmen kann, datz sich nur noch ganz geringe Mengen oaoon st»
Verkehr bekmden oder zurückgeholtentverden, will tnan, >vle wir

Es war unsagbar reizvoll und beglückend für Ihn, zu de
obachten, wie sich ihr Wesen langsam, ganz langsam, wandelte,
Ost hatte er lau, ausscheeien mögen vor Wonne, wenn sich ihre
kleine Hand vertrauend in die seine stahl, wenn ihre Augen strah-
tend an seinem Gesicht hingctr Aber er blieb still und ruhig,
Wntzte er doch, datz es „och viele Stunden gnb, da ihr Herz noch
zuckte unter vergangenetn Leid. So schnell ergab sich eine Fee
einer neuen Liebe nicht! Ein einziger Moment konnte ihn wieder
wett von seinem Ziel entfernen, wenn er nicht seiner selbst sicher

Schneller, ehe sie cs gedacht, war die Zelt verstrichen und
enies Tages befanden sie sich aus der helmreise.

0.
Han» Ritter hatte ans Fees Wunsch seiner hanshallerin gesagt,

daß seine Frau ln Zukunft dem Haushalt selbst oorstehen würde.
Die alte Dame hatte sich ohnedies bald zur Ruhe setzt» wollen, du
sie sich so ölet gespart hotte, um von ihren Zinsen leben z„ könne»,
.üan» Ritter hatte sie gebeten, seine Rückkehr von der hochzells-
rcife abzuwarlen nnd dann noch einige Wochen zu bleibend um
seiner sunak» Fro,i zu Helsen, slch' elnztigcwöhncn. Fron holler hotte
jtch gern dazu bereit erklärt, zumal Ritter ihr eine ansehnliche Ab.
s.nditnassnme vcrlpebchcn Halle.

Sa war in Billa Ritter »lies anss beste ztnn Empsaiig der
sungen Herrin vorcercilcl. Die neu für Fee eingerichtetenZinimer
waren längst fertig.

Die hosrülin hotte es sich nicht nehme» lassen, Villa Rttter
wahrend der Abwesendest de» sungen Pnares verschiedene Besuche
abznstattcn. Sie int sich gern ein wenig wichtig nnd fiel dcr Han»,
hältcri», Fron Haller, mit ihren sartwädrcnden Aenderungsgc-
lüstcn aus die Rcroen. Einmal wollte sic Fee» Sachen so nnd dos
andi-re Mot anders nntergebrncht tiaben. Und wenn das dritte
Mut Lärchen nnd Bürbchen dazu tarnen, dann hatten diise »lieber
eine andere Ansicht.

Frau Haller ordnete schiiestlickl relolnt alles nach eigenem Ee.
messe» und sagte der hosnilin ruhig, die junge gnädige Fron
würde später wohl dies »na jenes nach ihren eigenen Wünschenändern.

Die chosrölin »mitte jedensalls in Billa «Hitler schon jetzt festen
Fnft fallen; sie piclle sich der Dienerschasl gegenüber uns, als sei sie
mindestens die Schwlegermntter des Herrn Ritter . Sie wallte
bock, auch elwns von Fees relchcr Heirat profilieren, da diese Partie
ihren lachten , entgangen war._ «Fortsetzung folgt.)

Do» Gold der ttaiscetn, Zn der oller Orlen errichteten Gold-
sommlung Hot auch die lalsertiche hoshatttnig erheblich belgelrogen.
Ans Bernnlassnng dcr Kolserln stnd olle ans dem Kronschatz ent-
bchillchen oder ersetzbaren Geschmeide, Fassungen. Edelmclallge.
sähe nnd Behällnlss», die nicht gcschlchtllchcnoder lünstlerischen
Werl besitzen, der Goldsammlung überlassen worden. Auch aus
dem persönlichen Best» der Mllglleder de» lalserlichen Hause» her.
rührende Goldsachen haben ihren Weg zur Gvldabgabe genommen.
Sowiilll dem Gewicht, ivif dem Feingehalt nach stnd dadurch rtich.
liche Goldmengcn dcr Stärkung dc» deutschen Münzgoldbcstandes
zugute gekommen.

Dem Im cnstkampse gefallenen Leutnant Kurt wlntgeni , Rtt-
Ur de» Orden» Po in te meeite, wird von den Kameraden einer
Iagdstasset folgender Nochins gewidmet; „„Wir betrauern In ihm
eine» unserer tüchtigsten Kameraden, der in mehr als 20 Lust-
kämpfen Sieger geblieben, dessen eiserner Wille — Lust am Kampfe
— nnd Slegesslcherheünur durch dle Hand des Schicksals gebrochen
werden konnten. Eh,e feinem unsterblichenAndenken!"

an Geschäftlicher Rellametett E
DenKi

ön Uns !Sende!
^ Deutscher
Torpedobootedurchbruch

SalemAleikum
(Hohlmufidstu chL

GcüemGolö
iColdmundstucK)

Oi0oretten.
Willkommenste Liebesgabe!

PreiSiNf 3» 4 50610
4 5 6 6  16 \i  Pf .dSlück

eiP5tfalieClicb Krieoaaufachla ff

NBiBLLMSKLÄ
Orierd.Tal
Jnh.Hugo.

Trusifrei!



bestimmt hören, mit der Umprägiingdes «holde» degin
neuen «Solbmüiizensollen alleooe.lch an di» eisern« Zeit
und », sollen außer Ille und 20 Mork-Stücken auch 50 Marl-
Stücke ausgeprägt werden Man hasst, dl» ganz» Umprägung dt.

linnen. Die
erinnern.

»u vegirm btt  nächsten Sabres beendet zu haben. Nach dieser Zeit
verlieren die jetzt im *ur» befindlichen Reichsgoldstücke ihren Um.
lausswert. Der Lmwurf zur neuen Prägung soll künstlerisch her.
vorragend ausgeführtwerden und sich wesentlich von der bisherigen
Progunasform unterscheiden.

WB Heidelberg3. Oktober. Heute starv nach langem Leiden
der bmior der Medizinischen Fakultät. Exzellenz und Wirkliche
Geheime Rat Dr. Vinzenz Czerny. Der Verstorbene hat mehr al»
dreißig Jahre an der hiesigen Universität gelehrt. Cr hat sich de.
sondere Verdienste aus dem Gebiete der Krebsforschung erworben.

«rankenschwestern. Seit der Mobilmachung haben sich sehr
viele Frauen und Mädchen in den Dienst de» Roten Kreuzes zur
Kranken- und Verwundetenpflege gestellt. Manche sind wieder
^ »rückgetreten. aber viele haben durchgehalten und sogar durch
Prüfungen die Befähigung zur Krankenpflege besonders erwiesen.
Zurzeit wird, wie die „Betriebskrankenkasse" berichtet, die Frage
erörtert, was nach dem Krieg aus diesen werden soll. Vielfach
geht die Ansicht dahin, daß es sehr erwünschtsei. wenn sich diese
meist den gebildeten Kreisen angehörenden Damen dem Hebammen-
beruf zuwenden und diesen so außerordentlich wichtigen Beruf
heben würden. Nach der bisherigen Vorbildung würden die er¬
forderlichen Kenntnisse unschwer erlangt werden. Die Regierung
solle hierauf ein besonderesAugenmerk haben Vielleichtkönnten
auch beamtete Hebammen. zunächst für jeden Kreis eine, eine
fetzt werden, die in den in Frage kommenden Beziehungen l...
öffentlichenInteressen zu fördern Hanen. Weiter kämen in Be-
tracht die Tätigkeit bei den Säuglings und Tuberkulosefürforge-
stellen. die Wochenbettpslege. die Tätigkeit als Gemeinde- oder
Kreisschwestern.

Die umfangreichen Erpressungen, die in den legren Wochen an
bekannten Familien in Kassel, insbesondere an der Witwe eine»
Großgrundbesitzersverübt wurden und mit der Verhaftung des an¬
geblichen Privatgelehrten Cisler aus Hamburg endeten, find bis in
die letzten Tage fortgesetzt worden. Obgleich Cisler verhaftet war.
erhielten eine Reihe von Damen der besseren Gesellschaft Erpresser¬
driefe des gleichen Inhalts . Am Sonntag empfing die Gattin eines
reichen Privatiers , die schon wiederholt durch Erpresserbriefe be-
lästzgt worden war, die Aufforderung, einem Schuljungen, der
gegen 3 Uhr bei ihr oorsprechen werde. 5000 Mark zu übergeven.
sollte sie versuch-n. etwa in ähnlicher Weife wie die Witwe des
Großgrundbesitzers die Polizei anzurufen. so weide es um ihr Le-
den geschehen sein. Außerdem würde man sich auch an ihren Fa¬
milienmitgliedern rachen. Die Daine übergab im Einverständnis
mit der Kriminalpolizei, die sie sofort in Kenntnis setzte, dem Schul,
jungen, der pünktlich in ihrer Wohnung erschien, einen kleinen
Karton, der angeblichdas Geld enthielt. Der Knabe, der von einer
Anzahl Kriminalbeamten verfolgt wllrde. traf nach längerein Weg
in der Leipziger Straße einen gutgekleideten Mann , an den er sofort
heranging und dein er das Paket aushändigte. In demselben Augen-
blick, al» der Man»» in« Menscheitgewimmelverschwinden wollt»',
traten ihm zwei Kriminalbeamte mit erhobenen Browningprstolen
entgegen und erNärten ihn fi«r verhaftet. Cs entstand ein längerer
Kamvf. in dem die Beamten schließlich mit Hilfe des Publikums
die Oberhand behieltett und den Unbekannten verhaften konnten.
Der Verhaftete verweigerte über feine Persönlichkeit jede Auskunft,
wie er angab. mit Rücksicht auf seine angesehenen Verwaiwten.
Cr erklärte. aus Rot gehandelt zu haben, und bestreitet. Mittäter
aehabt zu haben. Die Angelegeitheiterregt in Kassel großes Auf.sehen.

Diebskahl im — Zuchthaus? Daß ein Zuchthaus durch feine
eigenen Insassen bestohlen wird, dürfte zu den seltenen vorkomm.
U'ssen gehören. Drei Insassen des Zuchthauses zu Strelitz i. M.
hatten es fertig bekommen, unbemerkt aus ihren Zellen aus- und
in die Räucherkammerdes Zuchthauses linzubrechen, aus der sie nicht
weniger als etiva 150 Pfund Schinken und das gleiche Quantum
«peck stahlen. Diese Lebensmittel stapelten sie in ihren Zellen auf
und verspeisten sie nacheinander. An den sortgeworsenen Restcn
merkte man endlich den Diebstahl. Alle drei erhielten Zusatz-Zucht-hausftrafen.

Wohnung« ,», in russischenGroßstädten. Di- Wohnungsr..
den russischen Großstädten, hauptsächlich in Petersburg . Moskau und
Kiew, ist infolge de» Matzenzuzugsder Flüchtlinge auf da» Höchste
zr«1tiegen. Für Rachweisung von Wohnungen werden hohe Be-
lohnungen gezahlt. Zusammenmit der Steigerung der Wohnung»,
not ist eine ständige Zunahme der Einbrüche zu verzeichnen.

Da» jammernde vukarest. Bukarest, das »andere Paris", wie
cs der Rumäne gern nennt, gleicht nach den Zeppelin- und Flieger-
Ungriffen einer Stadt , in der alle Ordnung aufgehoben ist. In den
nenwrblichetiBetrieben wird keine Arbeitszeit mehr innegehalten,
sie Arbeiter entschuldigen sich mit der Zeppelin-Gefahr. Der abend¬
liche Verkehr in den Straßen hat ganz aufgehört. kein Licht darf
brennen, kern Fenster sich erleuchte, zeigen. Die militärischenSchutz¬
maßnahmen gegen Flieger-Angriffe haben sich vom ersten Tage
an als vollkommen unzureichenderwiesen. „Die Infanterie - und
Polizei schoß mit Gewehre!' und Revolvern in die Luft! es war
nicht klar, worauf sie schossen, denn die Scheinwerfer hatten den
Zeppelin noch nicht gefunden und sestgehalten. und die Schießerei

e«n zielloses, panikartiges .Herumfeuern", so heißt es in einem
Bericht Bukarefter Blätter über den ersten Zeppelin-Besuch. Der
7. Spaziergang, der diejer Krieg für Ruinänien sein sollte,
ist selbst in den Straßen der .Hauptstadt zu eine,n höchst zweifellwftenVergnügen geworden.

Eine Jabel.
Der Strom , der jahrelang friedlich in seinem Bett geflossen

»vor. schwoll plötzlich an und wälzte seine Wogen bedrohlich gegen
^Emarkuna des Dorfes. Der Bürgermeister und die kräftigsten

Männer eilten hinaus und warfen draußen weit vvr dem Dorf einen
Damm auf. Zornig brauste der Strom gegen das Hindernis, aber
er konnte es nicht überwältigen Die Leute im Dorf waren in¬
dessen nicht faul: sie flochten Weidenkörbe. brachen Steine los. fäll-
len Baumstämme und führten sie den Dorfgenosfenzu. die gegen
Idie entfesselten Wasser ankäinpften. Denn mit dem Auswerfen des
Dammes war re nicht getan! bald hier, bald dort rissen die Wogen
-e,ne Lucke, die aufgesüllt werden »nutzte, und mancher wackere Ar¬
beiter wurde dabe, weggespült. Run wohnte im Dorfe ein schlauer
Mann namens Flau , der klagte zuerst in seinen vier Wänden,
dann am Stammtisch und zuletzt aus offener Straße : ..Die lieber-
fchwemmung ist ein schrecklimes Ungiüä Cwig sollen wir Holz und
Steine heranschleppen, und kein .Hahn kräht danach, ob unsere
Geschäfte darunter leiden. Wenn doch die Geschichte bald aushörte?"
— «Ja . es wäre ein Glück, »venn sie bald aufhörte." antworteten
«hm verständige Leute, aber ivas künn-n wir dazu tun ? Wenn
wir den Männern nicht helfen, die draußel- in Wind und Wetter
ausharren . zerbri.til der Ztron» den Damm und zerreißt unsere
Fluren . Dann sind wir ganz ruiniert und die bodenlose Schande
>haben wir obendrein, daß wir unsere Genossen in, Stich ließen.
Wir müssen mit Geduld warten, bis der Strvn , abschwillt, und
wollen uns nicht beklagen, denn die da draußen haben es noch viel
schlimmer!" — ..Jeder ist sich selbst der Nächste." »nurrte Herr Flau
„z>at der Strom bisher den Damm nicht zerbrochen, fv wird er es
wohl auch in  Zukunft nicht tun?" — ..Aber, wenn nun kein Holz
und keine Steine da sind, um die Lucken zu stopfen?" — ..Ich bin
kein Sachverständiger in, Dummbnu". erwiderte Herr Flau . „Mo-
gen die da draußen sehen, wie sie fertig werden! Cs wird so
schlimm nicht sein. Ich bin es leid, Wagen und Gespanne herzu¬
geben, ich brauche sie für meine A ĉker Wenn alle es io machten,
hätten wir bald Ruhe!" — ..Du redest dumm und jämmerllch",
sagten die verständigen Leute. „Boin Dannnbau vei stehst du
nichts, und willst doch darüber urteilen. Und zu alledem: werden
dir die Fuhren nicht reichlich bezahlt?' — ..Ach was. bezahlt?"
rief Herr Flau . ..wenn der Dann,, zerbricht and das Land ersäuft,
wer wird mir dann die Fuhren bezahlen?" — ..Darnn, gerade
sollst du ja weiter Holz und Steine iahren. damit du nicht alle Ar-
beit umsonst getan hast und anßerdeiu .,>,b und Giu verlierst, denn
die Wasser des Stromes werden vor deinen Aeckern nicht Halt
machen? Du nnd deine Kinder werden sich ihr gnnzes Leben lang
sck-ind-n und plagen müssen. ehr dein Besitz .uieder aussiehi. luie
früher, wenn er überhaupt jemals wieder jo nusfieht?" — ...Hör
»nal. lieber Flau ", fügte eii» aller Man», hinzu. ..wenn du und
deinesgleichennicht mehr nnttu» wollen, meinst du. dau» ließe»
um ruhig zu. daß 'uegeu eures linuei stand., bei Stron «de,« Danu»

unterwühlte und unsere braven Leute mit sich risse? Nein, wenn
Not an den Mann kommt, nehmen wir dir einfach deine Wagen
und Gespanne und bezahlen dir keinen Heller dafür. Darum tue
freiwillig und gutbezahlt, wozu man dich sonst zwingt!" — Herr
Flau war überstimmt: die verständigen Leute spukten vor ihm aus.
wenn sie ihn auf der Straße trafen,
der gemeinsamen Arbeit, der Strom
Sonne leuchtete über blühenden und

Der Damm blieb fest dank
chwoll endlich ab. und die
frucht tragendenFluren.

««teste Nachricht»

voranostchklich» Witterung stir die Zeit vom Abend »„
4. Oktober bi» zum nächsten Abend:

Meist bedeckt, etwa» Regen, milder.

Diejenigenzur Fahne einberusenen Mannjchati-n. welche in.
zwischen wieder zur Entlassung gekommen sind und deren Familien
während ihrer Abwesenheit» rieg»unteestügungerholten hoben,
wollen ihre Rückkehr sofort aus Zimmer Rr. 25 de» Rathause, an.
-neiden. _ Der Magistrat. Sogt.

Gereinigte, trockene Gbftterne. nach Zotten
gesondert, »erben jeden Mittwoch  von 5bis6
Uhr in der Schule Wiesbadener Straße Ecke Schul-
ftratze im 1 Stock angenommen.

Der Ortsausschuß für Ariegsfürsorge
Ver vaterl. ßrauenverein.

Kopien, Kobs,
Union- und Eisormbribetls,
vremcholz. Anthrakitbohlen
tei»©aif ÜUwe. «<«,«»>.

Fernsprecher 13.
»niioduieNelleii : Ernst (Holl , Wiesbadener Al,re I undG. S chö l l e r , Raibnusstruße

Piano»
»mm auch ältere, gegen»0»,k» kausen«HuAt.Angebot» u. S . _ _ _
«elchäi,»stelle d, « I er»

C. Ur  nn Mt
a

Wn« er
dnltruer

« »» den heutigen Beeline, Morgenblätteru.
Priootlelegeomme.

Berlin.  In der Sommeschlocht sollen, oerschiedenen
Blättern zuiolge, 4000 50 Ztm.-Geschügeomerikonilcher Herkunft
teil» am Rampse teilnehme». teil» in Reserve stehen.

Berlin.  Dem „Berliner lageblatt " zufolge heiht «» in
einem Rem -starker Blies eine» italienischen Blatte » über dir ameej.
konischen Soldaten an der tranzästschen Front : In stanada stehen
heul» 20 000 Amerikaner, dir zum Kampse für die Entente ausge-
bildet sind oder werden. AI» die amerikaniicheRegierung auf dem
Umwege über London bei der kanadischen Regierung dagegen pro.
testierte, dag die Legionär» alle die amerikanischeSteenenkokarde
«ragen, rrhiell sie zur Antwort , daß jede Einheit de» kanadiichen
Heere» sich amerikanischeLegion nennen könne, da Kanada eben-
iogut in Amerika liege wie die Union. Die Legion sei, wie e»
weiter hettzl. zu ihrem kleineren Teil au» Rauhreiieru zusamnien.
gelegt, der überwiegende Teil besteh» au» Idealisten, die von einer
Art religiösen Wahnsinns befallen sind und sich für Werkzeuge der
Boeiehung hatten, um Deutschland zu sirasen.

Berlin,  lim die belgische Front in Rordsrankreich zu ver.
stärken, hat angeblich die belgische Regierung in Le Haoee b«.
schloiien. im »ochsten Frühjahr mehrere Regimenter ichwarzer
Kongalruppen an die Westfront zu lenden.

Berlin,  lieber den Standpnnkt de» König» von Griechen¬
land heißt c» nach verschiedenenMorgendlätteen in der „Rowose
Wremjo", so lange König Konstantin die Geschicke«Nriechenlond»
lenkt, ist mit einer Wendung der griechiichenPolitik zu «dunsten
de» Bierorrbande» nicht zu rechnen.

Berlin.  Zwei 10- und 17jahrige Schiller, Feig stopp und
«d' rhardt Haack hatten au» ihrer cllerlichen Kais» an 2000 Mar ! in
barem Seide und 14 000 Mark in Wertpapieren. Kriegsanleihe niw.
entnommen. un> nach Amerika zu gehe» Zunächst wolilen sie von
Stettin nach Schweden iahren. Sie landen in Sleltin keinen
Damps-r zue Uebrrsahet und pendelten dann einig» Tage zwilchen
Stettin und Berlin hin und her. Dann beschlossen sie. ln Berlin
zu bletbrn. trauten sich aber nicht nach Hanse. Au» Furcht, das,
ihnen die Wertsachenund «Neider gestohlen werden könnten, packten
sie sie in eine Aktenmappe, delchwertensie mit einem Stein und
oerienkten sie am KölnischenFtschmarkt in die Spree . In einen,
Keller In der Röhe sanden sie rin Nochtquarlier. Die Polizei nahm
beide sest und bracht» sie wieder zu ihren Eltern . Die Ausreiger
gaben dann auch an . wo sie die «Neider grlaiien hatten. Fischern,
die mi, Stangen und Regen da» Waller absuchten, gelang e». die
Mappe mit dem Inhalt wieder an» Licht zu bringen.

MnlglUbc* Thraker.
Mittwoch. 4. Oktober. 7 Uhr. Ab. D. Zu», l . Mule wiederhol,: Do»

Dreimäderlhau». Ende nach >0 Uhr.
Donnewtag. 5. Oktober. 7 Uhr. Ad. B . Fideiio. Rocco: Heer

Kammersänger Knüpser a (B.
7>estden,-Ih«aier.

Mittwoch, 4. Oktober. 7 Uhr. Der Slörensried.
Donnerstag, 5. Oktober, 7 Uhr. Da, Erbe.

Uefteri r | ft . lois.
tlillfnrnf r - Weste beide««lilltniUn stir • ( .. schlanke

i * verlauten.

lltebranchter

Kleider schrank
ju  tan,tu gesucht.
_ _ llldolsstranr 11.

nnifoinmiit
leldgrou » und bankte glücke,
«äaecl , sowie » «tesel und
Sabel , gut «rdglleu , zu »erk.
lltheiuttr. »4g jn Blrbrich.

Ikl
gesucht.

Udolfttrafte  10. p

8«hrtnecht
gejucht.

Wie «bgbe«er Stradc 00.

zuhrbnecht
gesucht. Friedrichstr tUKi

ttleiitlneS, ehrliche»

Mädchen
welche» koche» und melke» kann,
sotori oeluchi. »

Rädere» in der« richäsidstelle.

MMlNftA»
iosort gejucht. ltHR
Wäb. i » « eschgsts« b« Bl

iakort oeiitch»
«g '

lOrdrnttiche«. brave«

Dtonatmädchen
tggviiber griuchi. Uli«

Wiesbadener Etr . 0».

Lräulein
llll Fabre, welch iichiuBiiro-
arbeileu vervollk. möchte,
«lluiive als voloutöriu in
«eichat » «inzuireieu . •

«ugrbote unter Ult g,
die üleichäitSstelleb» Blattes.
»» » » » » » » » » » » „ » , » » ,

^ Buler

: Seifen - S
| Ersatz
■ «in Itiiok 30 Pf«..
ij au haben In dar
5 Hof -Apotfaeke.

Eltvlller- Mk.1.60
Dflrklielnier Mh.1.80
ur.r l .lt«» Imr»U. *uf Wuiik 'i
AUcii in LlterflHuchen oder \i

Klaschon iceftillt, liefern
in voraüolioher Qualität:

Veitl&nifa.P6il,
Weinhundel,

Eltville , Rbelngau.
201a 'l'elefon 01.

riilbk!'. Lllttlkü' uni
SRauDoiinn•HetritiHt

_ erteilt griinbl'ch 75tFirau 0k Deuter , Kailerstr 50

ölliMz-vkitzk, » ldk»
abbanden aek. Um lltückaabe
wird aeb RatbanSttr . iL, v. *

KllMMSIkN töll Arlr-
MKgNNi» >>»» Schlüssel aus

der ersten Bank an,
»riedbolöwrg iiegei , grblird.

Ilb, »g»br» argen gut » Be
lollnuiia ,u her « eschäitS
stelle dS. Blatte «. »

Herzlichen Dank Alien, die uns beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen so innige Teilnahme erwiesen.

In tiefem Schmerze:
i'.eor«»Müller mul Kinder.

Biebrich, den I. ( »Hoher H)I,i.

«etzaalich unk ai M
•nt niMftcttcn üilll
mit » uSstcht aus de, ,tu vermteteu . "
, « öb. « d. Geschält««,».

rqu{  aiftiiitit giir/
»ft »- u. Schtat . iwm ^I Einzelzimmer mit
«>» « , « vernieten ' " "

»giserstrah»  ,

8»l1MI. 8lii„
' »-utuell auch g» ,
i»vermieten. ,,lab » raukiurtrr Sir „ ,

«Wkkl» M
»U»eimielen "

Frtedzichstrabe lt . z

Mr nmüt
t » vermieten.

Rg »hgu»ftrah» .

Mk MW«,
i», Settriibau an ruhi»,m »crutleien
_ «dolkst rot, ir-m««
i » vermieten.

V»ar >enstr- in
Schöne

ü,u Abichlusu , . fl vl,
«ml. auch t . Cliol 'ct ,Hitileieii.
»»«ab. Wlcdbodeuer Sir i-.j

Schöne ""r-zimm-« !,:
im » in,erbau « zu verittl»
lio» Näh Kaiierf»

Schöne

ml, Küche und Balkon tt,
strahe iesor, za «er»»,»»..
Röb Mainzer Sir . n>imi

Kleine

im.Hinterban« , » vernn»
05-_ Schnlstra hei

lklilabethenstrad,»rötiitt. rziMeml
m» Küche im Sch., sür l!soior,. eine

I « :
Mi, Küche und Znbebs!
fo'uTi billigst zu ve vil,
Rad Mntuzer Lir . ini

Dachwohiinü
» Zimmer ji « siche n,
Zubehör , KIrchsliage
Bcrmiften.

Näheres hafclliil.
Tchönr

3-Simmuwohirii
im I. Stock mit allem Zutti
2 Balkon», zum l. kki-ur
oeimteien.

Nähere» Frtrdrichstr.;i!
Mainzer Strahe t»

4*
mit allem
mimen. Md

»b' hör los. i
‘ flboifftr.5,1

Zn vermiet«
»an » « dolisstr . 0 im««
geich. ich. 4-Zimmerwoi>»o
mii allem Zudebör u !
chen ab >. Fan . >0>7e»«<i

klöb. in der llleichäiiöii. i
Hcrrichgstliche

. 4-Z >>„ merw  o bau
in, z' ouie « aiierttrade b.
»llchr. Bad , ErNtltrtt.i
Balkon. Loggia. So«
Lick» ,um l. April 1U17ju

»iäti_ Tbelemannstr '
Frau Dendert.

Schön möblier'»

l. Stock, call, mit §'e«!UW.i
Sofien Stil Mmm

ktalbau- str. I , , u I » i »rl
»eruiiklen.

Rahereg Botel Kuiierboi.

mit allem Zndedür, ebll. e
«Oarien, o»er kleine« <t-
zum Allriubewobuen bol«:
z« mieten geinchi.

.Angebote unter 5gll>
dir « cichgstSstellede. Bl.

C'inzelvill
mit 7 Simmer.
Zentraldcisnng . mit G>'rr
zn veruiirtOn.

Räfiercs ja der Seiäi.Vik

Kleiner Jir-b»'
Mntbanasii . 17 , ,i,id.'»»"r'
«ii> i Jan nur zn ncrnurtf

Rabet e^ l*ni rlbiil ' iUi 11

fiiTiHiito
uittbl.g »>it Kocii«ei»'iU»>'
ob ui. 'Dl ittpa #b*loft i» ,J '
wüäv ui i < Kindel»

dute unii* ft
•“»' t Mtutti'tmiu d
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